
Krise als Chancen für Wendepunkt sehen
Zehn Jahre Frauenfrühstück der evangelischen Kirchengemeinde / Isabel Stosius über Schwierigkeiten und Bewältigung

Seit zehn Jahren gibt es mitt-
lerweile das Frauenfrühstück,
welches von einem 15-köpfigen
Helferteam in der evangelischen
Kirchengemeinde Bad Dürrheim
ausgerichtet wird. Jetzt ist es
wieder so weit.

Bad Dürrheim. So wurden bisher
jährlich einmal in der Herbstzeit
Frauen zu einem leckeren Frühstück
mit einem Lebensimpuls durch ge-
schulte Referentinnen ins Haus der
Begegnung eingeladen. Isabel Stosius
nahm sich nun dem Thema Krisen
und der Bewältigung an.

Nach der herzlichen Begrüßung
durch Monika Alt warfen die Frauen
ihren Tischnachbarinnen ein „Schön,
dass Du da bist“ zu. Das Alter der Be-
sucherinnen bewegt sich überwie-
gend zwischen 60 und 85.

Das Helferteam hatte ein leckeres
Frühstück vorbereitet, bei dem es
sich die 130 Frauen nach Gebet und
Gesang gut gehen ließen. Zur musika-
lischen Unterstützung setzte sich
Hilde Benzing ans Klavier und Corne-
lia Woyke verbreitet auf ihrer Violine
eine ansprechende Atmosphäre. Mit
einem kleinen Vorspiel mit dem
Schlusssatz „Unter jedem Dach
seufzt ein Ach“, wurde der Übergang
zum Thema geschaffen.

Die Referentin Isabel Stosius ist
1965 geboren und mittlerweile allein-
erziehende Mutter von fünf Kindern.
Die Ausführungen kamen glaubhaft
an, weil die Referentin selbst einige
Krisenzeiten mit Trennung, Krank-
heit und Tod durchlebt hat. Isabel

Stosius ist Lebens- und Sozialberate-
rin, sowie Studienleiterin der bi-
blisch-therapeutischen Seelsorge.
Mit dem Bibelspruch „Menschen ha-
ben es nicht gut mit mir gemeint, aber
Gott hat etwas daraus gemacht“ er-

gab sich für die Referentin stets ein
Wendepunkt mit positiven Aspekten.
Krisen sind Schwierigkeiten und zu-
gleich Chancen. Nach der Definition
ist eine Krise eine problematische,
mit eigenem Wendepunkt verknüpfte

Entscheidungssituation. Während
einer Krise, wie Identitätskrise, Ehe-
krise, Familienkrise, wirtschaftlicher
Krise, Glaubenskrise, Beziehungskri-
se oder Lebenskrise, eröffnen sich
somit neue Gestaltungsmöglichkei-

ten. Nur wenn aus Krisen dauerhaft
negative Impulse entstehen, spricht
man von einer Katastrophe. Niemand
habe ein Recht auf ein krisenfreies
Leben, sagte die Referentin. Der Ent-
stehungsprozess ist begründet durch
die Entropie, die besagt, dass alles
von alleine schlecht wird. Als Beispiel
galt hier ein Garten, der sich selbst
überlassen wird oder sportliche Leis-
tungen, die nicht mehr trainiert wer-
den.

Der Normalfall Krise ist auch in der
allgemeinen Entwicklung begründet,
durch die neue Situationen geschaf-
fen werden. „Jedes Problem hat seine
Funktion und bringen uns auf neue
Gedanken“, so Isabel Stosius. Außer-
dem verändere sich der Glaube.

Der Erwachsenenglaube fordere
ein „Für-Wahr-Halten“ von Dingen,
die man nicht sehen kann. Um Krisen
bewältigen zu können, sei es notwen-
dig, mutig, in den Abgrund zu bli-
cken. Ein optimistischer Erklärungs-
stil mit dem Wissen, dass Gott da ist,
führe zu positiven Gedanken.

Außerdem bringe ein Vertrauen in
die Selbstwirksamkeit gute Wegfüh-
rung. „Wir sind in Krisen nicht Opfer,
sondern Gestalter.“ Um den Blick
immer auf dem Guten zu bewahren,
gab Isabel Stosius den Tipp über drei
Monate ein Tagebuch zu führen und
aufzuschreiben, wofür man dankbar
ist. Somit lerne man, das Gute zu
schätzen und finde den Sinn in einer
Krise. Krisenfest werde man mit
Dankbarkeit, der Kontrolle der Ge-
danken, der Verwurzelung in Gott,
sozialen Netzwerken, Humor und
den gefestigten Glauben. het
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Verlust für Modeszene
Nach 25 Jahren schließt Ute Lochar ihre Boutique
Fast eine ganze Generation lang
war die Boutique Lochar in der
Friedrichstraße so etwas wie
eine Institution für elegante
Damenmode. Nun zieht sich In-
haberin Ute Lochar aus dem Be-
rufsleben zurück, sehr zum Be-
dauern zahlreicher Stammkun-
dinnen.

Bad Dürrheim. Mode und Eleganz
sind für sie nicht trennbar. Schon in
Villingen, als die ausgebildete Kosme-
tikerin Ute Lochar im Geschäft ihrer
Schwiegereltern, Ilo-Mode in der
Färberstraße, mitarbeitete, war die
Damenoberbekleidung ihr berufli-
cher Lebensinhalt. Das wird spürbar,
wenn sie von den legendären Moden-
schauen im „Ketterer“ oder im
„Diegner“ schwärmt.

Als sie dann mit ihrem Mann nach
Bad Dürrheim zog, fehlte ihr etwas.
Aber das änderte sie. In der Friedrich-
straße wurde im Haus Nummer 6 ein
Ladengeschäft frei. Schnell ent-
schlossen handelte die selbstbewuss-
te Frau und verkündete ihrem über-
raschten Mann Hans Ulrich: „Ich hab
‘nen Laden.“ Das war Ende des Jahres
1989.

Der Anfang war nicht einfach,
denn da forderten auch die beiden
erst ein und zwei Jahre alten Söhne
ihre Mutter. Aber die Schwiegermut-
ter stand Ute Lochar in den ersten
Jahren in dem neuen Geschäft zur
Seite. Es ging aufwärts.

Wie auch schon in Villingen, orga-
nisierte Ute Lochar nun in Bad Dürr-
heim im Haus des Gastes glanzvolle
Modenschauen, sehr zur Freude der
heimischen Damenwelt und beson-
ders auch der hier weilenden Kurgäs-
te. Die Geschäftsfrau verhehlt nicht,
dass es nicht nur nach oben ging,
nennt die Einbrüche durch die Kos-
tendämpfung im Gesundheitswesen.
Den Wandel beschreibt sie in einem
Satz: „Früher hatten wir Kurgäste,
heute haben wir Kurpatienten.“

Aber weil sie von Anfang an auf die
etablierten Modemarken gehobener
Qualität gesetzt hatte, ebenso auf

fachkundige Mitarbeiterinnen, eta-
blierte sich die Boutique Lochar als
eine der guten Adressen für Damen-
oberbekleidung, nicht nur in Bad
Dürrheim, sondern in der Region.

Das Ergebnis war ein wachsender
Stamm auf gediegene Eleganz be-
dachter Kundinnen. „Sie werden mir
fehlen“, sagen in diesen letzten Tagen
treue Kundinnen zu Ute Lochar,
wenn sie nun im Räumungsverkauf

noch das eine oder andere preisredu-
zierte Stück aus der Boutique ergat-
tern.

„Sie werden mir fehlen“, sagt auch
Ute Lochar mit leiser Wehmut, meint
ihre Boutique und ihre Kundinnen.
Mit nicht wenigen ist sie seit Jahren
auch freundschaftlich verbunden.
Für die Ladenräume in der Friedrich-
straße sucht Ute Lochar nun einen
Nachmieter. hd

Die Tage der Bad Dürrheimer Boutique Lochar sind gezählt. Inhaberin Ute Lochar zieht
sich aus demArbeitsleben zurück. Nach 25 Jahren stellt sich auchWehmut ein, bekennt
sie. Foto: HartmutDulling

Nach einem leckeren Frühstück referierte Isabel Stosius (links) über Krisen als Reifezeit des Lebens. Zweite von links istMonika Alt, Lei-
terin des BadDürrheimer Frühstückteams. Foto:Margot Hettich

Ein Idealist mit Kraft

für die Mitmenschen
Dr. Kurt Schick feiert heute 85. Geburtstag

Dr. Kurt Schick ist Mediziner,
Naturschützer und in zahlrei-
chen Ehrenämtern engagiert.
Heute wird er 85 Jahre alt. Das
Geburtstagsfest genießt er im
Kreise seiner Familie.

Bad Dürrheim. Eigentlich feiert er
heute seinen zweiten Geburtstag in
diesem Jahr. Im Mai hatte er nämlich
eine Lungenembolie erlitten und nur
dank des hiesigen Roten Kreuzes, bei
dem er bereits seit 40 Jahren selbst
Mitglied ist, ging dann doch alles gut.

Geboren ist der Jubilar in Tübin-
gen. Nach dem Abitur studierte er in
seiner Heimatstadt und in Berlin.
Dort legte er 1956 sein Staatsexamen
ab. Dann folgte die Medizinalzeit in
verschiedenen regionalen Kranken-
häusern, angefangen in der chirurgi-
schen Klinik in Tübingen. Zuletzt
arbeitete er bis 1961 im Schwennin-
ger Krankenhaus als Oberarzt, bis er
sich dann 1968 in Schwenningen in
der Kronenstraße selbständig mach-
te. 1993 gab er seine Praxis krank-
heitsbedingt auf.

1957 heiratete der Jubilar seine
Frau Renate. Vier Kinder wurden ih-
nen geschenkt. Mittlerweile hat das
Paar fünf Enkel und drei Urenkel.
Eine Tochter starb mit 16 Jahren bei
einem Verkehrsunfall. „Das war ein
Griff ins Leben, bis heute noch“,
meint das Geburtstagskind zu diesem
traurigen Geschehnis.

Literatur und klassische Musik hö-
ren sind seine Hobbys, und als kör-
perliches Gegenstück die Garten-
arbeit am eigenen Haus.

Sein großes Engagement widmete
er aber der Politik und zwar 1983 mit
dem Engagement der Friedensbewe-
gung, den Sitzblockaden und im ge-
samten Bereich der Ökologie. Das
habe ihm den letzten Kick gegeben,
sich zu engagieren. In der Gemein-
depolitik war er in zwei Wahlperioden
Gemeinderat. Seine Partei war die
SPD, hier wirkte er im Kreisvorstand.
Außerdem engagierte er sich in der
Aktion Ärzte gegen Atomkrieg, war

Vorsitzender im Kreisverband BUND
und Sprecher des Naturschutzver-
bandes auf Kreisebene. Und auch im
Arbeitskreis Schwenninger Moos, bei
der Offenlegung des Neckars in
Schwenningen und in der Bürgerin-
itiative zukunftsorientierte Wasser-
versorgung, die für weicheres Wasser
eintrat, brachte er sich ein. Auch bei
der Projektschmiede, jetzt Genera-
tionentreff, engagierte er sich.

Warum macht ein Mensch das, gab
es dafür doch weder Geld noch viel
Ansehen? Sein Vater sei viele Jahre in
Schwenningen bei Kienzle-Uhren Be-
triebsratsvorsitzender gewesen und
habe viel für die Allgemeinheit schaf-
fen können. Das habe ihn wahr-
scheinlich irgendwie geprägt, so die
Antwort des bis ins hohe Alter enga-
gierten Bürgers.

Aber eine Sorge drückt den Jubilar
noch, jetzt in seinem Alter. Die Wiese
gegenüber seines Wohnhauses soll
bebaut werden und zwar in der Grö-
ßenordnung mit Blocks von 34 auf 16
Metern und zehn Meter Höhe. Öko-
logisch sei diese Wiese die schönste in
Bad Dürrheim, ideal für Pflanzen und
Tiere. Seit 40 Jahren hätte sich diese
Wiese entwickelt, so der Jubilar. Was
jetzt geplant werde, so sagt er mit ei-
niger Resignation, sei natürlich recht-
lich möglich, aber emotional nicht.

Dr. Schick fühlt sich gesund, wie er
berichtet. Nach seiner schweren
Krankheit gehe es ihm jetzt wieder
besser. Gefeiert wird der 85. Geburts-
tag im Kreise der Familie. edt

Dr.med.
Kurt Schick, der in
vielen Ehrenäm-
tern aktivwar,

feiert heute seinen
85.Geburtstag.
Foto: Stellfeldt


